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Die letzten Wahlergebnisse
Die Verteilung der Reststimmen

Aus der Verrechnung der Reststimmen für die Landeswahl -

varjchläge ergeben sich weitere SS Mandate , die sich auf sie

Parteien wie folgt verteilen :

U. S . P . D . . . . .. . . . . .4 Sitze

P . D. , « » ,,,,, » ,,4 M
P. D. . , . » , » « » , » . 4 „

Deutschnationale 8 .

Deutsche VoUspartei S „
Demokraten . . . . .. , . . 4 »
Zentrum

. . . . . . . . . . .

3 .

Wirtschaftliche Vereinigung . . . . 2 „

tnihi,1. � D. würen demnach auf der Landesliste ge -

So » « ,
��kar Cohn , Berlin : Konrad Ludwig ,

■ Marie Äunert , Berlin ; Emil Rabold , Berlin .

Gewählte Abgeordnete der USP

r.ST. 8K�r!n. . . i. . :T. . -;furÄ
Lehrerin Anna O- entrop : DusselObuch und Frau Christman «, Barmen .

kommen noch 4
Insgesamt also 49 Abgeordnete . J . 6 gewählt ZU l >e

geordnet «, die aus Grund der Restsiimnl
� Mann zahlen

trachten sind , so dah die neu « Landtagssrawürde . Das Ergebnis ist aber noch nlcht

Die Reichstagswahle «
Wahrscheinlichzwei unabhängige A g

� schlee -

Das endgültige Wahlergebnis der Reichstags «
� 140 646 .

w t g - S o l st e i n ist folgendes : �" Ä �xm-lraten 64 267 ,
Deutsche Volkspartei 126 765 , Zentrum 4S62 , �

- o - ialdemokratenSchleswig-holsteinische Landespartei
46733 , Dänen

242 433 . U n a b h ä n g i g e 2 0 4 6 4. Kommunnt - ' l
im

4651 . Dazu kommen von der Hamburger
Deutsche

Juni 1920 als Reststimmen : Deutschnationale
� ; g « 24 767

Volkspartei 24 248, Demokraten 37 729 . UnabhStimmen .

. . Uf . Abgeordnete .

Es entfallen danach auf die D«utschnationat ° n -
1 Ubge -

die Deutsche Vollspartei 2 Abgeordnete , die
. . 4 Abgeord -

ordneter , die Sozialdemokratische Partei - teuisnete .

. . . . ,i « aen bisher die
Aus den Reichstagswahlen in Ostpreuye V

haben er -
Ergsbnisie aus 41 von 43 Wahlbezirken P0*-

zzolkspartei

halten die Deutschnationalen 277 596 . die '
. s, , pjc Mehr -

136 987 , das Zentrum 87 699 . die Demotraten '
7 j g, die

heitssozialisten 214 647 , die Unabhängigen a
Polen

Kommunisten 67 562 , die Wirtschastsparte , 9p5» u' 1"
aus

11 622 . Es entfallen also aus die Deutschnationalen »

die Deutsche Vollspartei 2 Sitze , auf das Zentrum 1 Sitz , auf die

Rechtssozialisten 3 Sitze und auf die Kommunisten 1 Sitz .
Danach hat die Unabhängige Sozialdemokratie sich zwar in Ost -

preutzen verhältnismätzig gut gehalten , doch ist kaum anzunehmen ,

daß in den restlichen zwei Wahlbezirken noch die für die Wahl
eines Abgeordneten erforderlichen mehr als 8606 Stimmen hinzu -
kommen werden . Wenn das nicht der Fall ist , so würden so-

wohl die Reststimmen von der Wahl in Hamburg im Juni 1926

mit 24 767 Stimmen als auch die jetzt ausgebrachten Stimmen in

Schlcswig - Holstein mit 26 464 und die Stimmen aus Ostpreußen
mit etwa 52 666 auf die R e t ch s l i st e der Unabhängigen So -

zialdemokratie übertragen werden .

Da auf der Reichsliste von der Wahl im Juni 1926 her noch
ein Rest von etwas mehr als 16 666 Stimmen vorhanden ist , so
würden von dieser Liste die beiden ersten Kandidaten , die Ee -

nosien S. Aufhäuser und H. H ü t t m a n n - Frankfurt a. M.

gewählt sein .

Wahlergebnisse aus dem Lande

Wahlkreis 1, Ostpreußen
Nach dem vorläufigen Essamtergebnis ( es fehlt noch ein Be -

zirk ) sind in Ostpreußen folgende Stimmen abgegeben worden :

U» S . P . D. 52 962

S . P . D. 224 285

K. P . D

. . . . . . . . . . . .

67 862

D. N. . . . . . . . . . . . .290 648

D. V . . . . . 138 794
Demokraten 51 518

Zentrum .

. . . . . . . . .

88 423

Polen

. . . . . . . . . . .

12 175

Wirtschaltliche Vereinigung . . . . 1997

Gewählt ist als Unabhängiger Abgeordneter Genosse Mer -
tius . Von den anderen Parteien erhalten die Deutfchnatio -
nalen 7, die S. P . D. 5, die Deutfche Volkspartei 4, das

Zentrum 2, die Kommunisten 1 Mandat .

Wahlkreis 5 , Frankfurt a . d . Oder

Im Wahlkreis V ( Frankfurt a. O. ) wurde folgendes Stimm -

« rgebnis erzielt :
U. S . P . . . . . . . . . . . . 47 814
S . P . D

. . . . . . . . . . . .

242 559
K. P . D

. . . . . . . . . . . .

21199
D. R

. . . . . . . . . . . . .

247 353
D. V

. . . . . . . . . . . . .

99 418
Zentrum

. . . . . . . . . . .

46 499
Demokraten

. . . . . . . . . .

50588
Auf die ll . S . P . D. entfällt somit ein Abgeordneter ; gewählt

ist der Genosse Theodor Ulmer - Kottbus . Die S. P . D.
erhält 6 Mandate , die Deutschnationalen ebenfalls 6, Deutsche
Volkspartei 2 Abgeordnete , Demokraten und Zentrum je 1 Ab -
geordneten .

Wahlkreis 15. Oft - Hannover . Es erhielten die U. S. P . D. 19 773 ,
die D. N. 40 842 , die D. B. 63 268 , Dcutsch - Hannoverjche Partei

! und Zentrum 138 532 , die Dem . 19 648 , die S. P . D. 141 474 und
j die K. P . D. 16 461 Stimmen .

Wahlkreis 17. Westfalen - Nord . IL S . P . D. 22 937 . Deutsch -
nationale 96 027 ( 2 Abgeordnete ) , Deutsche Voltspartei 91480
( 2 Zlbgeordnete ) , Zentrum 400 749 ( 10 Abgeordnete ) , Demokraten
30 091 , Mehrheitssozialisteit 196 211 ( 4 Abgeordnete ) , Kommu -
nisten 48 884 ( 1 Sitz ) .

Die Londoner Konferenz
M . te 8 . . » . . �, _ _ _ _ _ _ _. e 1 » , 21 . S - » " » . - .

fand die e r st e V 0 l l i i f von Havas in London meldet ,
mittag um 4 Uhr im St t«. ' !,0 l81 Konferenz heute nach -
klärungen des griechischen eie " ahm die Er -
Uber die Lage in Klein Kalegoropulo »
führte aus . die Griechen seien ee.L ln entgegen . Kalegoropulo »
- res vollkommen einve�n ? Bert rage von 36 ' .
reit , mit den Kemalisten ohne mim». »- ! Kriechenland s « de -

werben , und bitte nur um die Erlaubn� n
Unt - ritlltzung f - rt ' M-

im Ausland aufzunehmen . das notwrnd . ge Kaprtal
General E 0 u r a u d unterrichtete di « <* r . . t1itätliche Lage in Cilizien und Kl ein 5 « " . �

technische Erörterung . Asien . Es folgte eine

RA . optimistisch Uber die Lage äußerte . Er ver .stch-rt«. daß die griechischen Truppen b i „ n - n d r e i M - n a t e n

G . n » \ C£U ngvon Angora vollziehen könnten .
k. re e

G 0 u r a u d wies in einer Rede darauf hin , daß nach
nniiNK - r��8" bet Kanzöflfchen Truppen bei Aintab die natio -
" aiiflochen Truppen » u t 0 r g a n i f i e r t und mit Material und

" " l - hen feien . An einzelnen Tagen hätten sie bis*u - UDO Granaten verschossen . Er zog die Schlußfolgerung , daß

es seines Erachtens unklug wäre , die Macht und de « Wert der
Kemaliftischen Armee zu unterschätzen .

Die Konferenz tritt morgen vormittag um 11 Uhr wieder zn -
sammen .

•

Die Rivalitäten in der Frage der Revision des Frie -
densvertrages von Sävres werden scharf beleuchtet
durch folgende Ausführungen des politischen Berichterstatterg des

„ Manchester Guardian " . Dieser schreibt : Die Orient konse -
r e n z beginnt mit einer klaren Spaltung der Meinungen zwischen
Frankreich und Italien aus der einen Seite und Großbritannien
auf der anderen . Die britischen Vertreter wollen kein « terri -
torialen Abänderungen des Vertrages von Sövres . Die Fran -
zosen und die Italiener sind anscheinend für eine Abänderung .
Die britische Ansicht ist kurz gesagt die : Der Vertrag von
Sevres ist vielleicht nicht vollkommen , er war jedoch die beste
Lösung , die die Alliierten finden konnten . Sein Grundsatz ist ,
aus dem türkischen Reiche alle nichttürkischen und insbesondere
die christlichen Gebiete herauszunehmen . Die Türkei als

herrschende Macht ist verschwunden . Lloyd George
und das Foreign Office ( Auswärtiges Amt ) würden nicht bereit

fein , darauf zurückzukommen . Es feien jedoch . Aenderungen an

dem Vertrag möglich , die dem Stolz der Türkei schmeicheln mögen ,

insbesondere Abänderungen , durch die die Freiheit und Unab -

hängigkeit der übriggebliebenen Türkei vergrößert und ihre Be -

vormundung gemildert wird . Aus der anderen Seite , fährt der

Berichterstatter fort , sind die Franzosen und die Italiener sehr

für eine Abänderung des Vertrages , und ihren Wünschen muß

vollste Bedeutung beigemessen werden .

Das Orakel
Das entscheidende Merkmal der Stimmung nach deii

Wahlen ist , dah eigentlich keine der Parteien so recht zw
frieden ist . Auf der reaktionären Rechten zeigt siil
eine offensichtliche Enttäuschung , und dah die Ar <
beiterklasse nicht mit Bcp' iedigung auf den Wahlausgang
blicken darf , haben wir selbst sofort dargelegt . Auch dei
„ Vorwärts " , der zwar sehr stolz den eigenen Partei «
erfolg hervorhebt , gibt doch zu verstehen , dah auch er dit
Schwächung der Stellung der Arbeiterklasse durch den Wahl '
ausgang nicht verkennt .

Der ruhende Pol liegt in der Mitte , etwa in der Gegend !
wo die bisherigen Regierungsparteien stehen . Wenn di «
Mandatsverteilung für die bisherigen preuhischen Regiec
rungsparteien sich nach den Ziffern der Reichstagswahlen
vom Juni 1920 vollzogen hätte , so hätte die preuhische Res
giernngskoalition gegenüber ihrem bisherigen prozentuales
Mandatsbesitz in der L a n d c s v e r s a m m l u n g erheb «
liche Verluste zu buchen . Sie wäre dann genau so erschüttert ,
wie die vor den Reichstagswahlen im Reiche bestehend «
Koalition , die sich aus den gleichen Parteien zusammen -
setzte , wie die preuhische Regierung . Ein Vergleich de «
gegenwärtigen Wahlausfalles niit den Ziffern der Reichs -
tagswahlen ergibt jedoch einen Gewinn für die drei Koa <
litionsparteien , für das Zentrum , die Demokraten und dis

Sozialdemokraten . Die Rechtssozialisten haben
gegenüber den Reichstagswahlen erheblich gewonnen , das

Zentrum ist , wie immer , stabil geblieben , und der Man <

datsverlust der Demokraten ist gering . Darum wird

allgemein die Hoffnung ausgesprochen , dah die alte Koalition

fortleben wird .

Während das Zentrum der Frage der Regierungsbildung ,
die jetzt noch in vorsichtig tastenden Wendungen in der Presse
erörtert wird , äuherlich zunächst ganz kühl gegenübersteht ,
gehen die demokratischen und rechtssozialistischen Blätter be�
reits ausführlicher auf die Angelegenheit ein und lüften !
dabei manchen Schleier . In den Reden der demokratischen
Partei scheint man den Augenblick für gekommen zu halten ,
um den bürgerlichen Teil der Koalition zu
stärken .

Trotz des Gewinnes der Rechtssozialisten gegenüber deck

Reichstagswahlen von 1920 dürfte die rechtssozialistisch «
Fraktion im neuen Landtag im Verhältnis zur Zahl der Ge »

samtsitze die Stärke nicht erreichen , die sie in der L a n -

desversammlung inne hatte . Die Demokraten können

also damit rechnen , dah die Sozialdemokratie ihre dominie -
'

rende Stellung in der preuhischen Regierung einbttht . Sie

können hoffen , dah durch den Verlust sozialdemokratischer
Mandate die Mehrheit für die Regierung im Parlament
schwächer wird , so dah eine Verbrl ' iterung dieser Basis
gerechtfertigt erscheinen würde . Die Deutsche Volks -

Partei aber hat bei diesen Wahlen zweifeltos eine Riep

d e r l a g e erlitten , und die Demokraten hoffen , dah sie ein

wenig mürbe und damit bündnisfähig für die

Demokraten geworden feien .
Jedenfalls geben die demokratischen Blätter deutlich zu

verstehen , dah eine Erweiterung der Koalition

nach rechts durch Einbeziehung der Deut »

scheu Volkspartei das Ziel der demokratischen

Wünsche ist . Da die Mehrheitsverhältnisse im neuen Land -

tag noch unsicher erscheinen , offensichtlich die Möglichkeit be¬

steht , eine Mehrheit für die alte Koalition zu erhalten ,
redet man weniger von den Mchrheitsverhältniffen , sondern

bezieht sich aus die „ Homogenität " zwischen Reich und

Preuhen . Genau wie gestern bereits die „ Volkszeitung " . su

erklärt jetzt die „Vossische Zeitung " , dah die Frage der tfm »

bildung der preuhischen Regierung unter allen Um »

ständen akut werden müsse . Sie streckt zugleich in

der Richtung nach links einen Fühler aus . indem sie sagt ,

nachdem die Sozialdemokraten die preuhische Ernte in den

Scheuern hätten , würde ihre Enthaltsamkeit gegenüber den

Regiernngsgeschäften im Reich wohl einem um so kräftigeren !
Appetit Platz machen . Das „ Berliner Tageblatt " � das in

der gleichen Richtung operiert , erklärt , die Lage sei Zu ernst ,

als dah die Frage der Regierungsbildung in Preuhen nach

parteipolitischer Richtung entschieden werden dürfe . Das

Blatt schlicht seine Betrachtung mit folgendem Satz :

„ Uns erscheint es notwendig , die Frage der Regierungsbil -
dung in Preußen und im Reich , aus Gründen der inneren wie
der äußeren Politik , einheitlich zu rcgelu und deshalb die

Umbildung , soweit eine solche überhaupt geboten ist , bi »

nach London zu vertagen . "

Auch die Frage einer rein bürgerlichen Regie -
r u n g ist aufgetaucht . Demokraten sowohl wie Zentrum
winken einstweilen ab . Das kommt nicht daher , dah sie sich
scheuen , ein Bündnis mit allen bürgerlichen Parteien , selbst
mit den vom Antisemitismus völlig korupierten Deutsch -
nationalen einzugehen . Wenn das Zentrum und die Demo - >

kraten die Deutschnationalen preisgeben , so nur darum , weil

es ihnen viel bequemer ist , mit den Sozialdmokraten zu .
regieren und dadurch einen Teil der Arbeiter -

klaffe mitverantwortlich zu machen für all « '

Handlungen der Regierung . Erwünscht wäre

ihnen aber eine stärkere Beteiligung der Bürgerlichen aa

i



fccr Negierlmg , und darum werben sie nach der einen Seite
hm um die Deutsche Volkspartei , und nach der anderen Seite
um die Rechtssozialisten . Daher das Gerede von der „ Homo -
geintllt " zwischen Reich und Preuhen .

Als nach den Neichstagswahlen im Juni 1920 an die
Rcchtsfozialisten die gleiche Frage herantrat , haben sie ein

Zusammengehen mit der Deutschen Volkspartei a b g e -
lehnt , �. n der Zwischenzeit hatte es mehrfach den An -
schein , als seien starke Strömungen in der rechtssozialistischen
Partei vorhanden , die Neigung zeigen , den Schritt von der
wohlwollenden Neutralität gegenüber der Reichsregierung
pm EintrittindieRegierungzu gehen . Es wird
sich letzt zeigen , ob die Sozialdemokraten oie Lage durch den
Ausfall der Preusienwahlen so verändert finden , dag ihnen
der Augenblick gekommen erscheint , um diesen Schritt nun -
mehr zu tun . Der „ Vorwärts " erklärte gestern noch , seine
Partei denke nicht daran , der Reaktion und denr Nationalis -
mus auch mrt die geringsten Zugeständnisie zu machen . Von
einer bestimmten Partei hat er noch nicht gesprochen , und
eine konkrete Stellungnahme p der Frage der Bildung einer
Regierungskoalition hat er bisher vermieden .

Dagegen streckt er in der heutigen Morgenausgabe die
- ■ühler nach unserer Partei aus . Es bestünde , führt
das Vlatt aus , zwischen den Rechtssozialisten und den Un -
abhängigen noch eine ernste Meinungsverschiedenheit über
die Frage des Zusammenregierens mit Bür »
g e r l i ch e n. Die U. S . P. sei bisher der Meinung ge «
wesen . eine sozialistische Partei dürfe unter keinen Um -
ständen eine Regierung mit bürgerlichen Parteien bilden .
Das sei „ ein sehr schätzenswerter Grundsatz des taktischen
Verhaltens " , aber man dürfe der Arbeitersache nicht mit
offenen Augen einen Schaden zufügen , nur um ein Prinzip
zu retten . Dazu sei seine Partei nicht imstande . Wäre sie es
gewesen dann hätten die Bürgerlichen kampflos die preuhi -
schi n Regierungsstühle besetzen kön » ! n . Wir müssen gestehen ,
daß wir in diesen Darlegungen keine rechte Logik finden
können , denn was der „ Vorwärts " hier als einen Schaden
für die Arbeitersache darstellt , das hat feine Partei
im Reiche doch getan . Dart hift sie doch nach drn letzten
Wahlen von einer Beteiligung an der Koalition abgesehen
und den Bürgerlichen die Regierungsstühle „ kampflos " über -
lassen .

Allerdings — und damit kommt der „ Vorwärts " auf den
eigentlichen Zweck seines Artikels — sollen daran die U n >
abhängigen schuld gewesen sein , weil sie eine Beteili -
gung an einer Koalition mit Bürgerlichen abgelehnt haben .
Mit wohlwollenden Worten setzt er auseinander , daß zur
„ Einigung " , wie das Blatt den ganzen Artikel überschreibt ,
zwischen den Rechtssozialisten und uns nur noch eines
fehle . Und zwar folgendes :

Was zur Verständigung fehlt , das ist das offene Zuge »
standnis der Unabhängigen , daß sich unter gewissen zwingenden
Umständen die gemeinsame Regierungsbildung mit Bürger -
lichen nicht vermeiden lästt , daß sie dann gewählt werden , muß
uls das k leinere Uebel , gegenüber dem größeren einer
sonst drohenden schwärzesten Reaktionsregieruna , angesehen wer -
den . Und dieses Zugeständnis sollte den Unabhängigen um so
weniger schwer fallen , als ja ihre österreichischen Gesinnungs -
genossen — genau so wie die deutschen Mehrheitssozialisten —
nach ihm gehandelt haben .
Der „ Vorwärts " versucht asso mit uns da » gleiche Spiel ,

das die Demokraten mit ihren Freunden von der Deutschen
Volkspartei treiben , von denen sie hoffen , daß sie sie in kürze -
ster Zeit ungeniert „ Unter den Linden " werden grüßen
können . Auch die Rechtssozialisten scheinen also anzunehmen .
daß wir durch den Wahlausfall mürbe geworden sind und

daß sie jetzt nur noch nütig haben , die milde Bruderhand
nach uns auszustrecken , um uns zu einer Regierungsbildung
mit dem Zentrum und den Demokraten zu veranlassen .

Wir sind nicht mürbe geworden . Em schlechter Wahl -
ousgang , mit dem wir übrigens nach Lage der Dings im
vorhinein rechnen mußten , konnte uns darin nicht irre
machen . Wir erblicken unsere Aufgabe auch jetzt noch darin ,
die Masse des deutschen Proletariats gegeck die gesamte bijr -
gerliche Reaktion und gegen alle Feinde des Sozialismus ,
unter welcher Maske sie immer erscheinen mögen , zu sam -
meln und in den K a m p f zu führen . Am Tage der Wahlen
haben wir geschrieten , daß wir weder vor den Wahlen um
Mandate schachern , noch das uns durch die Abstimmung für

unsere Partei gegebene Vertrauen nach den Wahlen ver -

schachern werden .

Dazu liegt nach unserer Ansicht auch gar kein Anlaß vor .
Die Gefahr einer Regierung der „allerschwärzesten Reak -

tion " , wie der „ Vorwärts " sie an die Wand malt , besteht
nicht . Es unterliegt nach dem Wahlergebnis keinem Zwei -
fel , daß die alte preußische Regierungskoalition im neuen

Landtag eine Mehrheit findet . Die Darlegungen des „ Bor -
wärts " find also gekünstelt und absolut nicht begründet in
der gegenwärtigen politischen Situation . Eine Verbreite -

rung der Koalition im gegenwärtigen Augenblick entspricht
also nur dem Wunsche und den Interessen der bür -

g e r l i ch e n Parteien , die die Verantwortung für ihre
wirtschaftspolirischen Maßnahmen , die sie im Interesse des

Kapitals vorhaben , auf die Arbeiterklasse abzuwälzen
gedenken . Die Einheit der Regierung in Preußen und im

Reich ist nur ein Vorwand dafür , denn es ist völlig unmög -
lich in allen deutschen Einzelstaaken dieselben Grundsätze für
die Regierungsbildung anzuwenden wie im Reiche . Warum

sollte für Preußen eine Ausnahme gelten ? Vom Stand -
punkt der Arbeiterklasse aus ist dazu absolut kein Grund ge -
geben .

Ein Fühler ?
Auch das Zentrum nimmt jetzt deutlicher Stellung zur

Frage der Regierungsbildung , die , wie wir dargelegt haben ,
in Wirklichkeit gar keine Frage zu fein braucht . Auch die
klerikale Partei gibt zu verstehen , daß sie eine V e r st ä r -

kung des bürgerlichen Elements in der R e -

g i e r u n g wünscht . In sehr zuversichtlichem Tone schreibt
die Zentrums - Parlamentskorrespondenz :

„ Von einer maßgebenden Persönlichkeit wird uns
versichert , daß der Eindruck c>erechtsertiat sei . daß die Mehr -
heitssozialdemokratie in Preugen dem Beispiel der sozialdemo -
rratischen Neichstagsfraktion nach den letzten Neichstagswahlen
nicht folgen werde , sondern Wert daraus lege , in der R e -

gierung zu bleiben , auch für den Fall , daß eine Erweite -
rung der preußischen Regierung durch die Deutsche Volispartei ,
mit tfcren Stärkung im preußischen Landtag aller Verausstcht
nach zu rechnen ist , erfolgen würde . Eine solche Erweiterung
der Regierung in Preußen würde voraussichtlich zur Folge
haben , daß die Sozialdemokratie auch im Reich sich der bis -
herigen Regierungsmehrheit , zu der sie belanntlich bis jetzt eine
wohlwollende Oppositionsstelluna einnahm , anschließen
würde . Sollten die Preußenwahlen dieses Ergebnis haben , so
würden wir von unserem Standpunkt aus es nur begrüßen
können . Denn nicht nur aus innerpolitischen Gründen haben
wir stets den Standpunkt vertreten , daß eine Erweiterung der
Neichsregierung durch Hinzutritt der Sozialdemokratie nicht nur
erwünscht , sondern erforderlich sei . Es sind im gegenwärtigen
Augenblick ganz besonders auch die außcrpolitischen
Gründe , die uns einen Hinzutritt der Mehrheitssozialdemo -
kratie zur Reichsregierung als unbedingt erforderlich erscheinen
lassen . Mit Rücksicht aus die bevorstehenden Verhandlungen in
London ist eine Stärkung der Reichsregierung nach außen hin
mehr als erwünscht .

Hier wird der Grund für das Liebeswerben um die

Rechtssozialisten und für den Plan , die Regierungskoalition
in Preußen zu verbreitern , abermals deutlich ausge -
fprochen . Die Verbreiterung der Koalitionsbasis in Preußen
durch Hinzutritt der deutschen Volkspartei soll für die So -

zialdemokraten die Brücke bilden , über die hinweg sie im

Reiche den gleichen Weg gehen sollen . Die reaktionäre Ge -

sellschaft hat die Absicht , durch die Beteiligung einer Partei
der Arbeiterklassg an der Reichsregierung ihr reaktionäres

Gesicht demokratisch zu maskieren , damit es der
Entente besser gefallen möge , und damit die Reaktion

zugleich innerpolitisch ihr seit der letzten Reichstags -
wähl beliebtes Treiben fortsetzen kann . Die ganze Geschichte
läuft also letzten Endes innerpolitisch wie außenpolitisch hin -
aus auf einen plumpen Betrug , und wir bleiben bei

unserer im Leitartikel ausgesprochenen Meinung , daß zu
einer solchen Verschiebung der Koalitionsverhältnisse weder
in Preußen noch im Reiche ein vernünftiger Grund ge -
geben ist .

Zm übrigen warten wir es rubig ab , ob der zuversichtliche
Ton , in dem die parteiamtliche Zcntrumskorrefpondenz über
die Bereitschaft der Rechtssozialisten zu einer

solchen Politik berichtet , in den Tatsachen gerechtfertigt ist .

Die Oberschlesische Abstimmung
Llnangenehme Auseinandersetzungen

Der Beschluß , daß die Abstimmung in Ob- rschlesien für alle

Wahlberechtigten gleichzeitig stattfinden soll , ist nicht ohne heftige

Kämpfe innerhalb des Obersten Rates zustande gekommen . Das

„ Echo de Paris " weiß darüber mitzuteilen , daß es die beiden

englischen und italienischen Mitglieder der mili -

tärischen Mission von Oppeln gewesen sind , die die Entscheidung

zugunsten der Bestimmungen des Friedensvertrages über die

Volksabstimmung in Obsrschlesien gegeben hätten . Durch die ge -

trennte Abstimmung , so hätten sie erklärt , könnten die polnischen
Einwohner Oberschlesiens acht Tage nach der Abstimmung der

Einheimischen den ankommenden neuen Wahlberechtigten Hinder -

nisse bereiten . Sie hätten deshalb gefragt , ob man nicht eine an -

geblich deutsche Gefahr beseitige und eine polnische Gefahr schaff�
die ebenso befähigt wäre , der Gerechtigkeit Abbruch zu tun , und

schließlich hätten sich ja nur 150 000 Oberschlester . die außerhalb

Obcrschlesiens wohnen , zur Wahl gemeldet und nicht 350 000 .

Diese » Kontingent werde nichts an der Verteilung der 800 000

Stimmen der Einheimischen ändern . Diese Tatsachen hätte

B r i a n d bekämpft . Er habe erklärt , die letzte Entscheidung des

Obersten Rates sei endgültig und keine Regierung dürfe sie in

Frage stellen . Es sei zu einer sehr unangenehmen Aus -

einandersetzung gekommen , die zwei Stunden gedauert

habe . Ministerpräsident Briand habe sich schließlich unterwerfen

müssen .
_ �

Militaristische Liebhabereien
Im Haushaltsausschuß und im Reichstage haben unsere ( 5t *

nassen Dr Löwen sie in und K u n c r t entschieden gegen die

Verlegung des Z c n t r a l n a ch w e i s a m t e s für Krieger -

aräberund Kriegerverluste nach Spandau protestiert .

Trotzdem hat der Ausschuß die im Eraänzungsetat vorgesehenen

800 000 M. für den Umzug bewilligt . Wir erheben nochmals im

Interesse aller Kriegsopfer uns Kriegshinterbliebenen e n t , ch i e '

Jenen ( Einfpruck ) gegen diese Verlegung . Durch diese

Verlegung , die mebrere Monate Zeit in Anspruch nimmt , werden

die Geschäfte des Zentralnachsweisamtes aufs empfindlicksste ge -

stört was natürlich , nur auf eine Schädigung der ratsuchenden

Kriegsopfer hinausläuft . Dabei ist eine Zentralisation der . ver -

schiedenen Dienststellen des Zentralnachweisamtes im Gebäude

D o r o t h e e n st r. 43 sehr wohl möglich . Aber die Regierung halt

die Konservierung der Heeresbücherei , die von niemand be -

nutzt wird , für wichtiget , als die ungestörte Erledigung der An - �

fragen der Kriegsopfer . Sie wirft �eher mehr als eine halbe MU -

lion Mark hinaus um militärischer Liebhabereien willen , als dass

sie den dringendsten Pflichten gegen die Kriegsopfer Genüge leistet , j

Wiederbeginn der Reichstagarbeiten
Der Reichstag nimmt am Mittwoch , nachmittags 3 Uhr . fein «

Arbeiten wieder auf und wird zunächst mit der Etatsberotung

lInneresj fortfahren . Für die dreiwöchige Arbeitsepoche bis Mitte

März werden m den nächsten Tagen Arbeitspläne aufgestellt wer - .

den . Beabsichtigt ist . die schnelle Erledigung der noch ausstehen -
den Etatsleile und die Beratung der wichtigeren Eesctzesmaterien .

auf deren Verabschiedung die Regierung Wert legt . Di « Inter -

pellationen sollen etwas zurückgestellt werden , in jeder Woche wird

nur eine beraten . Daneben soll die Geschaftsordnunas «
r e f o r m in Angrif genommen werden . Die Verhandlungen über -

die Regierungsneubildung und die Londoner Besprechungen wer - - .
den den Arbeiten des Parlaments noch «ine besondere Note geben , j

-

Nussisch - georgssch « Zwischenfälle . Das georgische Minisieri « » - '

für auswärtige Angelegenheiten hat den Vertreter der russischen

Sowjet - Republik nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht , da »

nach den vorliegenden Nachrichten sich unter den an der armeni -

scheu Grenze gegen Georgien kämpfenden Truppenteilen auch Ab -

teilungen der rnssischen Sowjet - Truppen im Be -

stände von 2 Kavallerie - und 2 Infanterieregimentern . 5 Sora ) et -

Infanteriebataillonen und Teilen der Cowjet - Artillerie befinde ». �
die von russischen Offizieren geführt werden .

Keine Zurückziehung der amerikanischen Truppen . Havas mtv

det , daß in Paris keinerlei amtliche Bestätigung über eine etwaig « '

Absicht der amerikanischen Regierung eingetroffen ist , die ameri -

konischen Besatzungstruppen am Rhein znrückzuzlehen .

Fortdauer des Etraßenbahnerstreiko im Rheinland . Die Ver -

Handlungen zwischen der Direktion und den Arbeitern der städn -

scheu Straßenbahn haben bisher zu einem Resultat nicht g«-

führt , so daß d e r Streik weitergeht .

Ein unbekannter Schiller
Wer kennt den „ Parasit " von Schiller ? Ich kannte ihn nicht .

Das Neue Volkstheater hat dies Stück aus Schillers „ Sämtlichen

Werken " ausgegraben , die in so vielen Bücherschränken stehen ,

die aber nicht eben immer gelesen werden . Und das Volkstheater

hat Recht daran getan , die unbekannten Stücke hervorzuholen . Es

ist zwar kein ganz echter Schiller . Es ist ein kleines Lustspiel

„ aus dem Französischen " . Ich weiß nicht , von wem ? Aber soviel

merkt man schon , daß von dem Geist Frankreichs ( vor der Revo -

lutlon ) . von dem Geist des französischen Theaters fein wenig

Racine , ein wenig Corneille , ein wenig Rousseau ) mehr in diesem

Stückchen ist als von dem Geist Schillers . Und um die

Wahrheit zu sagen : der Geist Schillers ist uns lieber , und ver -

wandter . Auf seinen eigenen Stücken , die er aus seinem

Herzen holte , liegt , obwohl sie hundert Jahre alt sind , noch kein

Staub . Auf dieser Komödie , die er sich aus Frankreich holte ,

liegt der Staub der Altertllmlichkeit . Die Volksbühne hatte also

das Recht , sie auf eine altertümliche Weise zu servieren , sozusagen
mit dem Staub . Wie ein Antiguitätenhändler manchmal seine

alten Sachen verstaubt und veraltet , so wie er sie findet , ausstellt .

sWobei dann freilich noch die Frage offen bleibt , ob dies « Ko -

mödte auf moderne , auf unsere Art gespielt , nicht doch ganz un -

verstaubt und lebendig wirken würde ? Und ob eine Volksbühne

nicht ganz andere Aufgaben hat , als den Antiquar zu spielen ? )

Immerhin : dies alte verstaubte Bild war sehr niedlich an -

zusehen . Vor richtigen wackligen Kulissen , wie man sie heute nur

noch auf ganz kleinen Dorfbühnen steht , spielten die Schau -

spieler ihre Rollen so altmodisch , wie ihnen das möglich war , d. h.

sie sagten ihre Monologe her , wie schöne Gedichte daher , riefen ihre

Gefühle laut in die Lust und machten die großartigsten Gebärden

dazu . Und wenn eine Stelle kam , etwa so: Selicourt ( beiseite ) :

,La , was seh ' ih ? � Aber nur Mut gefaßt ! Jetzt gilt es , den

entscheidenden Streich zu tun — " dann trat „ Selicourt " vorn

an die Rampe und flüsterte diese Worte , so recht „beiseite " , mit

vorgehaltener Hand ins Publikum . „ Selicourt " ist die Haupt -

person des Stückes , der Parasit , der Schmarotzer , der sich auf

Kosten anderer , ehrlicherer Leute in die Gunst eines neuen Mi -

nisters einschmeichelt , bis er sich in seinem eigenen Netze fängt ,

bis er , der Bösewicht , bestraft und die Tugend belohnt wird .

Und dies altmodische , unmoderne Stücklein , diese altmodischen Ku -

lissen und altmodischen Schauspielerkünste taten so gut , wenn

a>lch auf ganz andere Weise , ihre Wirkung , wie unser modernes

Theater , auf das wir so stolz sind . Halb belustigt , halb ge -
rührt , saß man und hörte sich die tugendhaften und ( in aller

Bescheidenheit , natürlich ) weliverbessernden Reden an . Und ich

pachte wir im . StiLou , was ivohl unsere Urenkel nach ISO Jahren

zu unseren Stücken und zu unserer Art . von Schauspielerei sagen
werden ?

Di « Schauspieler der „ Volksbühne " machen den Eindruck von in -

telligenten und gebildeten Leuten . Sie spielen nicht eben sehr
gut , aber immer so snmpathisch , daß man ihnen nicht böse sein
kann . Erich Otto scheint der begabteste . Friedrich Lobe war der
Haupt - und Titelrolle nicht ganz gewachsen . Hätte z. B.
Eüllsterf an seiner Stelle gestanden , dies alte unbekannte Stück
wäre ein Riesen - Erfolg geworden . Ein Eisolg war es aber auch �

so. ( Der Regisseur , Hans Brahm , sei daran erinnert , daß das !
Jntriganten - Geflüster ein mindestens ebenso wichtiges Register
aller alten Schauspielschulen war , wie das theatralische Gebrüll .
Ein bißchen mehr Geflüster könnte nicht schaden . )

Hans Siemfeu

Städtische Unterstützung der Bolkabühne . Die Deputation für
Kunst und Bildungowesen hat in der heutigen Sitzung beschlossen ,
dem Magistrat zu empfehlen , den Verein „ Volksbühne " durch ein
Darlehen beim Umbau des Krollschen Etablissements zu unter -
stützen . Weiter hat die Deputation beschlossen , der Kommission
für das „ Volksliederbuch " 3000 M. zur Sammlung von Volks -
liedern zu bewilligen . — Wir sprechen wohl nur den dringenden
Wunsch weiter Volkskreise aus , wenn wir hoffen , daß die Volks -
bühne für den Bau ihres zweiten Theaters nun tatsächlich von der
Stadt soweit als irgend möglich unterstützt wird .

Shaw , neuestes Stück . Bernhard Shaw hat soeben ein neues
Werk vollendet , das stch nach der Angabe Londoner Blätter hohe
Ziele steckt . Es ist ein Drama in fünf Akten , deren jeder ein voll -

ständig abgeschlossenes Bühnenstück bildet . Das erste dieser Stücke

führt den Titel „ Am Ansang " . Der Schauplatz ist der Garten
von Eden nach der Vertreibung aus dem Paradies . Die zweite
Abteilung spielt in der Gegenwart und führt den Titel „ Das
Evangelium der Brüder Barnabas " . Sie stellt den Führer einer

religiösen Sekte und dessen Bruder , einen Gelehrten , die beide
den Besuch eines Staatsmannes erhalten , in den Mittelpunkt
der Handlung . Bei dieser Gelegenheit machte der Staatsmann
den Brüdern die erstaunliche Eröffnung , daß nur die Verlän -

gerung des menschlichen Lebens bis zu den Altersgrenzen der

Menschen aus vorsintflutlicher Zeit unsere Zivilisation zu retten

vermag . Der dritte Teil heißt „ Wie die Dinge geschehen " . Er

bietet einen Ausblick auf die Zeit nach 300 Jahren , und seine

handelnden Personen sind Menschen , die aus unserer Zeit stam -
men und demzufolge eine Lebenszeit von 300 Iahren hinter stch

haben . Ihm schließt sich die Tragödie eines älteren Herrn " an ,
die tausend Jahre später spielt . Sie entrollt die Zeit , in der die

Britischen Inseln ausschließlich von Menschen bewohnt werden ,

die über 300 Jahre zählen , und die deshalb von der übrigen Welt

verargt und als Orakel beftagt werden . Den Schluß bildet ein

Teil , der im Jahre 31 020 spielt und den Titel „ Soweit Gedanke «

reichen können " führt . Das interessante Werk wird demnächst
unter dem Generaltitel „ Zurück zu Methusalem " erscheinen .

Eine Bolkeuniverfität in Italien . Anfang Februar fand im

Voltshause zu Mailand die konstituierende Versammlung der
UuiverBita proletaria milanese ( Proletarische Universität Mai¬
lands ) statt . Roch steht nicht fest , ob sie Parteisache bleiben oder
dem gesamten Proletariat dienen soll . Die „ Uwanita nove " tritt
dafür ein . daß die Hörer in aktiver A r b e i t an der Aus -
gestaltuno des Bildungsinstitutes teilnehmen . Mit Recht demerkt
oas Blatt , daß nicht nur die eingetragenen Genossen der prole -
tarischen Parteien zum Proletariat gehören , sondern die große
Masse der Nichtorganisierten , die darum doch nicht weniger klassen »
bewußt zu sein brauchen . Das Blatt verlangt aber auch , die Hock»-
schule soll und dürfe nicht Parteiinteressen dienstbar gemacht
werden und nicht einseitige Doktrinen als Wissenschaft aus -
geben . In einer freien Sckule mühten vielmehr Anhänger allet
Richtungen frei über ihre Anschauungen diskutieren . Die Anal -
chisten dürften . pon einem Einfluß auf die Hochschule nicht ausgs -
schlössen werden .

Ein französische » VersShnungs - Drama . Während die bürgerliche
Presse immer wieder von neuem die Franzosen als ein « vom
Völterhaß und Rachbegierde geblendete Ration darzustellen be-
liebt , dringen immer wieder Beweise zu uns , die dieses Bild am
Lüge enthüllen . In Prag ist jetzt „ Die Gefangene " v " «
Charles MSrö mit großem Erfolg zum ersten Male auf ein «*
deutschen Bühne aufgeführt worden . Das Stück ist ein Tendechi '
drama zu Gunsten der deutfch - sranzöstichen Versöhnung . Es ist
bezeichnend , daß die Franzosen eine solche Fülle von Intellekt »
ellen haben , die international gesinnt sind und in ihrer Ku�
eine neue Menschheitscpoche vorbereiten . ( Wo sind die deutscht ' '
sozialistischen Intellektuellen ! ) So wie Barbusse . Anatole Franc *
Romain Rolland hat auch Mörö gerade infolg « der interna ) ' �
nalen Gesinnung seiner Werke echte Massenerfolge . Die «cb
fangene " ist im Theater St . Antoine in Paris voriges Jahr
als 150 Mal gespielt worden . Die Handlung de » Stücke , ist sich' ?
einfach . � Eine Witwe hat in erster Ehe zwei französische Sow '

in zweiter Ehe einen deutschen Sohn und eine deutsche To « ' .
geboren . Im Kriege fällt ein französischer Sohn , der zweite ,

blind , der deutsche gelähmt zurück . Die deutsch « Schwester hr� ?
trotz des Hasses , gegen den sie zu kämpfen hat , einen FrauzcOv,
Der blinde Franzose und der lahme Deutsche werden zu Apossch .
der Völkerversöhnung . Der große Erfolg des Dramas in P" : . .
und Prag läßt un « hoffen , daß wir das Stück bald in £ ' : * $
sehen werden . Wäre das nicht ein « Aufgabe für da » R « "

Volkstheater ? r

Hebräisch als Amtssprache . Die �Einführung des� Hebräisch

erli -

als eine der offiziellen Sprachen Palästinas setzt stch. wie t
„Zionistische Korrespondenz " mitteilt , allmählich durch .
Ierusalemer Magistrat hat nunmehr begonnen , alle VermOj (

i

lichungen . Schriftjachen usw . auch in Hebräisch drucken zu koil "*'



Ursachen und Aufgaben
Der Wahlkampf ist vorüber . Zwar läßt sich noch nicht klar er -

kennen , in welchem Umfang der „ Zug nach rechts " gegangen ist ,
aber das ein « tritt klar hervor , dah die Spaltung der revolutio -
naren Arbeiterschaft zu einer wenn auch nur zeitweiligen Schwä -
chung der Arbeiterklasse geführt hat . Das kommt uns nicht über -
laschend , wir haben das schon vor , in und nach Halle offen aus -
gesprochen . Es ist natürlich Unsinn , wenn der „ Vorwärts " von
einem „Zerfall der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei "
sastlt , denn seine Partei hat auch heute noch nicht die Stimmen -
zahlen wieder eingeholt , die sie in den Zanuarwahlen ISIS ge -
habt hat . Die bürgerlichen Parteien haben ihre Anhänger in
wert stärkerem Matze an die Wahlurne gebracht als die Arbeiter -
Parteien . Man braucht nur die Wahlbeteiligungsziffern in den
westlichen Vororten Berlins mit denen in den reinen Arbeiter -
werteln zu vergleichen : dort 7S —80 Prozent Wahlbeteiligung .
hier 60 — 6") Prozent .

• « ®P? Nun8 zertrümmerte die Organisation ; sie mutzt « selbst
tp Berlin mühsam aufgebaut werden . Der innere Parteistreit
verekelte vielen Anhängern die Mitarbeit , selbst solchen , die sonst
gut « und unermüdliche Mitarbeiter waren . Die Folgen zeigten
hch tn den Reihen unserer Partei wie in denen der K. P . D. Die
oeit , die uns zum Wiederaufbau unserer Organisation zur Ber -

stfgung stand , war zu kurz , um die Wunden zu heilen , die uns die

Spaltung geschlagen , und die Mitt « l , mit denen die A. P . D. -

�eute arbeiteten , waren oft so niedrig , datz wir nicht zu gleichen

�l' tteln greifen konnten und wollten . Nimmt man hierzu die

. lcaulaufreitzerei der „ Roten Fahne " gegen unsere Partei , so kann
man sich höchstens darüber wundern , datz es der K. P . D. nicht ge -
lungen ist , viel grötzere Massen an ihre Fahne zu heften und uns
Zu entziehen , als das tatsächlich der Fall ist .

�
Und wie sieht es im Reiche aus ? Zeder mit den

4' atteiverhältnisscn Vertraute weitz , datz wir nur da auf Erfolge
rechnen können — und das trifft auch auf andere Parteien , ins -
besondere aber auf sozialistische Parteien zu — , wo eine fest -

?r «�e, Organisation vorhanden ist . Die Organisation der

unabhängigen Sozialdemokratischen Partei war im Vorjahr rapide
gewachsen . Ihre Entwicklung berechtigte zu den besten Hossnun -
gen und gefährdete vor allem die Partei der Reformsozialisten ,

eren Politik uns dabei sehr zustatten kam . Da kam die Spal -
ung und zertrümmerte die Kader unserer Armee . Viele Partei -

gingen zum Teufel , andere fielen zum grotzen Teil ganz
ooer teilweise in die Hände der K. P . D. Auch eine Reihe Zei -
- ungen gerieten unter den Einfluß oder in den Besitz der K. P . D.

ba ,
n �ilen des Landes mutzten wir vollständig neu auf -

iatil " � unsere Anhänger neu sammeln . Co ging die Organi -

vde� . Mittel - und Niederschlesien in die Hände der K. P . D.

leitun » gesagt , sie verblieb ihnen , weil die Organisations -

Me - l � K. P . D. schwenkte . Der ganze Bezirk Halle -

durch mauserte sich durch seine Parteileitung zur K. P . D.

Blatt in «J10* dortigen Blättern „ Hallesches Voltsblatt " , dem

es unl »T. l ' etlut0 und Mansftld . Erst Anfang Zanuar gelang

sind da - -. �0"°isen in Halle , ein neues Blatt zu schaffen : wir

haltniss - � im Ausbau begriffen . Etwas besser liegen die Ver -

über en ' �Nurter Bezirk , so datz sich niemand Illusionen

In de
' �iaussall in dieser Zeit hingeben konnte .

rhüinisch"m?r.- � i i ch e n Teilen des Landes , vor allem in dem

iiefgchende irischen Industriegebiet , hat die Spaltung ebenfalls

' uit Unionirt un0en angerichtet . Kommunisten im Verein

Ochsen im V �ier von der Essener Zentrale aus wie die

ungerichtet �ilanladen ungeheure Verheerung und Verwirrung

ipvengC an » vi6 �kganisationcn wurd - en zerrissen , kleine zer -

nung hinaes,.�, 0ie Dinge kennt , konnte sich gar nicht der Hofs -

Zu erziele « solchen Verhältnissen glänzende Wahlerfolg «

K. P. D. tnit if,.11 Iann man sich höchsten » darüber , datz die

Wahlappaeot VnTi mit großen Geldmitteln stark ausgestatteten

Nimmt man r. ! geringe Erfolg « aufzuweisen hat .

Zweigte Prell » w"' die S . P . D. überall über eine weitver -

wir ohne UeL . . » " " dere starke Hilfsmittel verfügt , so können

men sich trohTrr v " " a sagen , datz unsere Partei in diesen Stür -

haben einen „ l � tapfer gehalten hat . Viele unsere Genossen

M' g geleot n. » Idealismus und starken Opfermut an den

weise auch ; « vielfach aus eigen « Kosten allwöchentlich , teil -

pilgert Ei » � hinaus aufs Land zur Agitation ge -

bewteien dnc. • n " berall gute Aufnahme gefunden . Sie haben

sondern n. » Vn " userer Partei der Opfermut nicht ausgestorben ,
- 0 a ° « infolge der Spaltung gestiegen ist . Wir sehen

überall den guten Willen , gerade weil setzt mehr Arbeit als
früher geleistet werden mutz . Jetzt erst recht : Wird die Organisa -
tion wieder auf eine feste Grundlage gestellt , wird eifrig gewirkt
für Heranziehung neuer Kampfgenossen , dann können S . P . D. oder
K. P . D. wohl zeitweilig triumphtereni den dauernden Sieg wird
die U. S . P . D. davontragen , die gegen jeden Reformismus und

gegen jeden Putschismus , vor allem aber gegeu die Ausbeuter -
stppfchaft das Proletariat zusammen zu einheitlichen Kämpfen und
auch zu den Endkämpfen führen wird . Diese innere
Stärke ist uns die beste Gewähr für die Güte
unserer Scrche . Daran ändern weder scheinbare Mißerfolge
etwas noch große Wahlerfolge .

Wahlkreis 3 ( Teltow - Beeskow )

Teilergebnisse :
Storkow . U. S . P . 286 . S . P . D. 193 . K. P . D. 89 , D. V. 504 ,

Dem . 275 , D. 5L 110 , Wirtich . 66, Z. 4.
Selchow . U. S. P . 33, S . P . D. 22. K. P . D. 18, D. V. 92 ,

Dem . 8, D. R: 5, Wtrtsch . 8.
Gr . Schauen . U. 6 . P . 5, S . P . D. 15, K P . D. 2, D. 5L 18,

D. V. 16.
Kl . Schaue « . U. S. P . 4. S . P . D. 14 . K. P . D. 6. D. N. 41 .

D. V. 17, Dem . 4.
W. Rietz . U. S. P . 2, E. P . D. III , Dem . 36 . D. N. 30.

D. V. 18. Wirtjch . 5.
Lebbin . U. S. P . 29. S . P . D. 9. K. P . D. 1, D. V. 25.

D. N. 8.
Rieplos . U. S. P . 14. S. P . D. 35 , K. P . D. 4, D. V. 50.

D. N. 25. Dem . 5.

Dahmsdorf . U. S. P . 28. S . P . D. 12. D. V. 17. D. R. 6.
Dem . 4, Wirtfch . 3.

Görsdorf b. Storkow , ll . S . P . 1, S . P . D. 12. K. P . D. 22.

D. N. 43. D. V. 20 , Dem . 5.

Colpin . U. S. P . 26. S . P . D. 61 . K. P . D. 7. D. R. 27.

D. V. 23. Dem . 17. Wirtsch . 1.

Streganz . U. S . P . 22. S . P . D. 11. K. P . D. 8. D. V. 40.

D. R. 21, Dem . 5. Wirtsch . 4.

Bugk . U. S. P . 13. K. P . D. 1, D. V. 40. D. R. 84. Dem . 11.

Reichenwalde . U. S . P . 92. S . P . D. 73 . K. P . D. 12. D. V. 51 .

Wirtsch . 20. Dem . 11.
Gut S' lberberg . U. S . P . 18, S . P . D. 16 K. P . D. 1.

D. R. 26. Dem . 1.
Alt - Stahnsdors . U. S . P . 43. S. P . D. 104 , K. P . D. 13.

D. V. 32. D. R. 16. Dem . 8. Wirtsch . 2.

Tunersdorf . U. S . P . 31. S . P . D. 15. K. P . D. 6. D. R. 40 .

D. V. 22, Dem . 8.

Wolzig . U. S . P . D. 17. S. P . D. 22. K. P . D. 13 . D. N. 59 .

D. V. 22, Dem . 7. Wirtsch . 6.

Bayrische Rüstungen
Entscheidung in wenigen Wochen !

Der Bayrische Jndustriellen - Verband E. B. ,

München , Sonnenstr . 5, versendet unter dem 14 . Februar
d. Js . erneut ein Rundschreiben an die Mitglieder , das

mit folgenden Worten beginnt :
Die politischen Ereignisse drängen schon in wenige « Wochen

zu einer Entscheidung für uns in wichtigen Lebensfragen .

Di « bayerische Industrie mutz für die kommenden Wirren sinan -

ziell gerüstet sein , um überall schnell « ingreisen zu

können , wo ihre Lebensinteressen es erfordern .

Zum Schluß des Schreibens teilt der Vorstand der baye -
rischen Industriellen mit . daß er jede Verantwortung ab -

ablehnt , wenn die Mitglieder ihren Ivsachen Jahresbeitrag
nicht sofort abführen .

Wir haben , gestützt auf ähnliche Dokumente , diese Scharf -

macherorganisation mehrfach als Geldgeber der Orgesch und

der sonstigen konterrevolutionären Rüstungen fennzeichnen
können . Aber wir warten noch immer darauf , datz die Regie -
rungen zugreifen ' und diesem landesverräterischen
Treiben ein Ende machen . Das ist keine Berufsorgani -
sation der Unternehmer mehr , sondern eine E e h e i m o r -

g a n i s a t i o n mit ausgesprochen staatsfeindlichen Zielen .
Hier muh aufgeräumt werden .

Aber mit solchen Gesellen sitzen rechtssozialistische Eewerk -

schafter in den Arbeitsgemeinschaften an einem

Tisch und diese Kreise stnd mit dabei , wenn die Münchener

Sonnenatmosphäre » nd Einstein - Ess - kt . für die Prüfung

Pro ! ss��vitätstheorie sehr
Wissensckasten mit .AI « xP «

n in bet Münchener Akademie der U

UZ N « « chr�Z� « e�Ä l ' Ä! ; äkss S" f «i ™' äÄSä
5 * * beantwortet worden . Man hatte nur verlchiedenll ' ch dar fkW«wiesen . datz . falls ein « Sonnenatmofphar « in irgend einem
Betrn S0 " bci Oberfläche eine Berechnung des g - wunschtenif»« «i hervorrufen würbe diese für andere Punkte nicht NN t
9ltmolnijH »�Un0** übereinstimmen lönne . Denn in einer fochn�vsv' vdäre würde mit weckielndem Abstand von dem Mittel -
nickit lintn » �Wll der durch Brechung erzeugten Lichtablentung<n verlausen , wie die Relativitätstheorie fordert und die

weiioou , oan wmden in feine » Es ' st nun defonden
telbar angreift und die möatt » . da » Problem unmit
in der Sonnenatmowbäre , �rötz « laichen Breckum

- - - - -. . . um oer Aufbaugefetze vonwasaimoipparen voraus , wt « sie wohl außer Emden z. Zt . nurwenigen eigen ist . Die Rechnungen
ergeben , datz die beobachteteLichtablentung bei der Sonne auch nicht zu einem merklichenBruä ' teu durch Berechnung in einer Sonnenatmofpdäce hervorge -rufen fein kann . Das ist also eine wichtige Bestätigung für dieEinsteinfche Theorie .

Operetten . In der „ Tanzgräfin " der neuen Operette imWallner - Theater , siedelt ungarisches Blut . Osc > "als tanzender , singender , siedelnder Zigeuner regBretter — temperamentspruhend . rasseecht . Arübrigen Darsteller lin -übrigen Darsteller lin he' rvor ' raaenh�m
Gunther als Gast vom X�attt a \
W c Läutner ) waren mitver �ache . IClnS « nd arfim »rf . eT. i „n ; .. w. .

Oscar Sabo
iert die

� . . üch die
Matze Mizi
Wien , Carl

- - - - -- - - �„ risaner r�er�arovion und Robert Bodansky ) Leben und Spannkraft .rhythmisch fchwungvolle . in ihren melodischen Bestandteilen un -gleichartige Musik von Rodert Scholz tragt « inen SchugWiener und Budapester Leidenschaft im Geblüt . Besonder » imWeiten Bild war die Dekoration nach Entwürfen des anauroU' netti von erlesener Ersindung und Stileigenheit . .

' ffyVÄÄtSÄ ä ' ÄS ' Vy

ventionellen Schluß empfänglich zu halten . Die allzu dezente
( wenn auch manchmal recht fein gearbeitet «) und völlig unperfön -
liche Vertonung von Edmund Eysler färbt und belebt in
keiner Weise die Handlung . Fritz Werner überragte al » lachender
Ehemann schauspielerisch und gewitzt improvtfatorilch alle Mit »
wirkenden : leider verblaßte gegen ihn auch die menschlich wahrste
Rollo der Schauspiel - Operette : Andreas Pipelhuber . — »est .

Reuentdcckte Meisterwerke alter Kunst . Geh . Rat Maz I .
Friedländer legte in der letzten Sitzung der Berliner Kunst -
geschichtlichen Gesellschaft in einem Vortrage , der die Entwicklung
des großen Vauern - Breughel behandelte , ein neuentdecktes
Merk dieses altniederländifchcn Meister » vor , von dem auch die
„ Freie Welt " Werke veröffentlicht hat . Es ist eine Monatsdorstel -
luna , d: e jetzt vom Rew - Porker Metropolitan - Mufeum erworben
worden ist , offenbar ein Stück aus der berühmten Folge , von der eine
Anzahl großer Bilder in dt « Wiener Mufeen gekommen sind . In
sommerlichen Landichaft , wo zwischen hohen Kornfeldern Bauern
gehend , zeigt das Rew - Borker Bild eine Rast der Schnitter .

Zwei unbekannte Gemälde von Valazquez behandelt Prof .
August L. Mayer , der kürzlich aus Spanien zurückgekehrt ist. Das
eine ist ein heiliger Paulus au » der Frühzeit des Künstler ».
das ander « ein männliches Brustbild , in Paris , da « in den frühen
dreißiger Iahren des 17. Jahrhunderts gemalt wurde und den -
selben Mann wiedergibt , der für einen Schmiedegefellen In
Velazquez ' Meisterwerke „ Schmiede des Vulkan " al « Modell ge -
dient hat .

Tages - Notizen

Bolkshochschil « «roh . Bt ' lin . Conntag , btn 27. yeSruais nachm. i Uhr. tn Ut
alten Sainllonlirche Konzert : Cntmldlnng bat OrgalmutU Merke
von Vach. Mtndelosohn . Lilzt , Brahmas . Mitwtrkenba : Profassar ! B a l t a r
Fischer ( CrgeO ; Fraa Rose W a l t a r lSopransi Nammermuftkar g a « h
sHarfes . Karten 2 M. an dar Nasse und im varverkauf an den ArdaUaftSttan unb
beim Kllsteramt ber Altan Sarnssanklrcha , Raua Jrlebrschstr . «».

Da» arsta »»llatSwllcha Vo- mitt , - °>°n, »«t b«r ptantaapar >m llirohan Schau »
s p t a l h a u s e am kommeuben Sanntag . ben 27. FeStuar , vormittag , I0Vb Uhr,
unter musskallscher Leitung Mar von Schillinga , bringt sSmtltcha V a r I p I a l a
von Richard Wagner . Die gesamte Navella bat Staataopar wirkt mit .
Voruarkans : Srohe , Schauspielhaua , Znvallbanbank , Werthatm , Bote unb
Back.

»roha v- lk,apaa Berlin . Zum ersten Male ein V a l l e ! i a b e n b am 28. Fe.
btuot , im grasten Saal der Reuen Welt , unter der mustlaltschen Leitung von Ja «
Hann Straust ( Wien) . Al» Mitwirkende stnd eine Reihe von ersten NrSsteu bea
Ballette bar Ltaataoprr mit Evu Peter und Egon Molkow gewonnen .

Broletartschea IHeatee . Donnerstag 24. Februar , Mitglteber . Perlammlnng .
Taae - orbnnng : 1. Bericht des Ardeitsanaschullea . 2. aniinbung einer Se -
nossenschast . . PraieturiAes The- ier " . 3. Sünble «. 4. Daa Programm bea
Thaatara . 5. Bcrschiebeneo . Abend - VjS Uhr, „Englischer Pos" , »leranverstr . 27e.

»Ichternbende . « olkabühne : Rubels Blümner liest Denneretag im « gm.
nasium »um «brauen Kloster „ Reue ZV o r t k u n st". Karten I M. — K u r t
Echwtttere liest Freitag . 148 im „Sturm " Petebamer Str . lS4o eigene
D t ch t n n g e n. — Del Lean - birich . Parlag liistt tm Grünen Saal .
«Sthener Är . 38. 8 Uhr. unbekannte Autoren , Eltsabath S r e i t l ch unb
Walter Lelm eigene Dichtungen lesen.

Ueber Industrie und Siedlung spricht pauvtmann S ch m u b a Fieltag . 25. Fe-
bruar , in der Aula der Technischen Hochschule. Tharlotienbnig . Mit Filmvor »
snhrnug . Karte » bei de « Pjörtneru bar Technilche » Hochichnla.

Kommunisten mit den RationalSolschewisten von rechts eilt
Bündnis eingehen .

Die Mechterstedter Hinterbliebenen . Für die Hinterbliebenen
der bei Mechterstedt erschossenen wehrlosen Arbeiter hat der Staat
bisher noch nicht gesorgt . Reichstagsabgeordneter , Genosse
Vock - Gotha , hat deshalb eine Sammlung veranstaltet , die ins -
gesamt über 36 000 Mark ergab . Trotz der beiden freisprechenden
Urteile der „ Marburger " in Marburg und Kassel ist nach ein -
gehender Beratung mit den Anwälten nunmehr beschlossen , den
Zivilprozetz wegen Entschädigung der Hinterbliebenen anzu -
strengen . Als Anwälte fungieren die Herren Dr . Leo Gut -
mann in Gotha und Dr . Theodor Liebknecht in Berlin .

Vernehmung '

der Angeklagten im Sonnenfeld - Prozeh
Im weiteren Verlaus der Verhandlung im Prozeß Sonnenfeld

vernahm der Vorsitzende den Angeklagten Ernst Sonnenfeld . Der
Angeltagte gibt eine ausführliche Schilderung feines Vorlebens .
Am 6. Zanuar 1919 war er auf der Strahe und beteiligte sich an
den Unternehmungen des „ Regiments Reichstag " . Er erhielt die
Kassengeschäfte des Regiments . Am 9. oder 10. Januar ist er mit
Herrn Sklarz bekannt geworden . Dieser sagte ihm . er währe der Geld -
zeber . Herr Sklarz liabe ihm außer feiner Löhnung noch 500 M.
extra gegeben . Er ersuchte ihn dann um eine Aufstellung über die
Ausgaden für Herrn Ebert , diese habe er mit Sklarz zur Reichs -
kanzlet gebracht . Sklarz jagte , er solle eine Quittung über 250 009
Mark ausstellen , es soll sich, wie ich später hörte , um betrügerische
Handlungen des Sklarz gehandelt haben . Zunächst war ich im
Reichstag tätig , dann kam ich zur Reichskanzlei . Dort bekam ich
die Belege zurück , die durch die Hände der Herren Ebert und
Scheidemann gegangen waren . Der Jntendantsjckretär Matzwig
hatte den Auftrag , vte Rechnungen zu prüfen , er war aber auch
Angestellter von Sklarz und stellte die Rechnungen aus . Der
Soldatenrat , dem ich Mitteilung davon gemacht hatte , beschloß ,
eine Abordnung zu Major v. Gilsa zu schicken, uiy zu sehen , was
Sklarz mit dem Regiment zu tun hat . Die Abordnung wurde von
Maior Gilsa im Auftrage von Nooke empfangen , aber der Herr
Major hatte nichts eiligeres zu tun , als Herrn Sklarz da -
oonsofort Mitteilung zu machen . Dieser kam in großer
Aufregung in den Reichstag und es wurde derFührerderAb -
ordnung entlassen . Nachdem die Geschäfte des Regiments
erledigt waren / war ich eine Art Privatfckretär von Herrn Sklarz .
Vors . : Nun sollen Sie im Juni bis August 1919 von Herrn
Sklarz verschiedene Papiere entwendet haben ? Angekl . : Ich
habe nur einen einzigen Brief an mich genommen , der sich auf
die rufsifche Kalenderaffär « bezog . Diesen habe ich mir nur an -
geeignet , um eine Abschrift zu nebmen , dann habe ich ihn wieder
hingelegt . Ein anderes Papier habe ich weder an mich genom -
men , noch gestohlen . Im Frühjahr atzen Roske , Scheide -
mann und v. Gilsa wochenlang bei Herrn Sklarz .
Als Sklarz verreiste , sollten die Minister weiter dort essen . Das
Speisezimmer wurde aber renoviert und das Essen fand im Kon -
ferenzzimmer statt . Ich sollte nun Briefe , die dort lagen , an mich
nehmen . Das habe ich getan und habe sie meinem Schwager
Wutke übergeben . Ich habe also die Briefe mit Wissen und
Willen des Herrn Sklarz an mich genommen .

Der Angeklagte W u t k d bestätigt im allgemeinen die Angaben
des Sonnenfeld j u n. Er habe die Papiere von dem jungen
Sonnenfeld zur Aufbewahrung in einem verschlossenen Kouvert
erhalten . Er habe sie dem Vater Connenfeld erst gegeben , als
dieser ihm eine Generalvollmacht seines Sohnes vorzeigt «.

Die Angeklagte Schlack war Sekretärin bei Sklarz . Sie be -

kündet , daß bei Sklarz alle möglichen Papiere , darunter auch sehr .
wichtige Schriftstücke , die zum Teil von Roske , Echeidemann und ,
Ebert unterzeichnet waren , herumgelegen haben .

Sonnenfcld fen . erklärt , datz er seinen Sohn gewarnt
habe , und wenn er nachher Briefe an sich genommen habe , so sei
dies nicht geschehen , um Sklarz ins Mfängnis zu bringen , fon -
dern weil es ihm, der feit seinem 21. Jahre organisiertes Mit -
glied der Sozialdemokratie gewesen war , um das An -
sehen Scheidemanne . Eberls und Nookes zu tun gewesen sei . —-
Der Angeklagte behauptet auf weiteren Vorhalt des Vorsitzenden .
datz Sklarz auf Grund feiner Bekanntschaft mit den Volksbeauf -
tragten geglaubt habe , sich alles erlauben zu können . Vors . :
Hier ist auch eine Karte , auf der es heißt : Der Reichswehrminifter
sNoske ) . Ich bitte für drei Herren Mittagessen , v. E. ( Eilsa ) .
Haben Sie dies « Karte für so wichtig gehalten ? — Angekl . :
Nein , aber es ist möglich , daß ich das Schreiben Herrn Baumeister
gegeben habe . Ich hatte mit ihm über Verschiedenes in dem Be -
triebe gesprochen , und ich sollte ihm Unterlagen für fein Vorgehen
beschaffen — Vors : Gegen Herrn Sklarz oder gegen Herrn
Scheidemann ? — Angekl . : Gegen Herrn Scheidemann .

Es wird dann auf die Persönlichkeit des Redakteurs Vau »
meister eingegangen . Der Vorsitzende teilt mit , datz Baumeister
Geschäftsführer des sozialistischen Verlages war und dort 191g aus -
gefckfieden ist. Vorher war er Führer der Reichstaastruppe , aus
der er austrat , als oer jetzige Generalmajor Erautoff die Leitung
übernahm .

Hermann Sonnenfeld : Herr Baumeister war 25 Jahre lang
Mitglied der sozialdemokratischen Partei . Er spielte eine bedeu -
tende Rolle in dieser , was schon daraus bervorgeht . datz man ihn

zu den Friedensverhandlungen nach Versailles schickte . Er war

auch lange Zeit die rechte Hand von Legten . Er war Korrektor ,
Repetitor und Lektor bei dem sozialwissenschaftlichen Verlag , in

derselben Stellung , die der ieüige Minister Harnisch dort bekleidet
batte . Vors . : Weshalb ist Baumeister nach Genf gegangen ? —

Sonnenfeld : Das weitz ich nicht , er ist . während ich in lln -

terfuchungshaft faß . dorthin gereist . — Vorl . : Es wird behaup -
tet , datz Baumeister aus Genf nicht wieder zurückkehren werde , weil

er befürchte , datz gegen ihn vorgegangen werden könnte . — Son -

nenfeld fen . : Das glaube ich nicht . Baumeister hat nicht die Absicht ,
gegen die Partei vorzugehen , sondern er will ebenso wie ich. nur
die Auswüchse in der Partei bekämpfeil . die durch Ebert »
Scheidemann und Roske sich bemerkbar gemacht haben . —

Schmutzige Angriffe

Von der Genossin Demning wird uns geschrieben :

In Nr . 1 der „ Kommunistin " sind in einem Artikel . „Zur
Frage des kapitalistischen Kinderfchutzes und der proletarischen
Kinderschutzkommission " unwahre Behauptungen über die
Berliner Kinderschutzkommission und meiner Person aufgestellt .
Ich stelle demgegenüber folgende » fest :

1. Es ist unwahr , datz ich während des Krieges mit Gräfin »
N e n und Pastoren die Kriegerwitwen getröstet und mich nicht
um die proletarischen Kinder gekümmert habe . Wahr ist , datz ich
trotz der arötzten Schwierigkeiten in den verschiedenen Stadtgegen -
den Berlins mehrer « Kinderhorte gegründet habe , die
dann wegen Mittellosigkeit geschlossen werden mutzten . Sie wurden
nur von Arbeiterfrauen geleitet , die Helferinnen der
Kinderschutzkommission waren .

2. Von dem angeblicken offenen Unrecht , datz bei vielen Ver -
schickungen von Kindern vorkam , indem proletarische
Kinder zugunsten von bürgerlichen Kindern zurückbleiben mutzten .
wurde man solange die Kinderschutzkommlsston unter meiner
Leitung stand , nicht viel gewahr . Ich verweise auf meinen Artikel
in der „ Freiheit " vom 18. September 1920 . der unsere Stellung
deutlich zum Ausdruck brachte . Datz ich Kindern von Bürgerlichen
den Vorzug gegeben und die Augen oft . zugedrückt habe , al ' o daß
ich mir habe bewußt Unehrlichkelten zuschulden kommen lassen , ist
eine solche schmutzige Behauptung , datz ich es ablehne , darauf zu
antworten .

Da ich feit vierzehn Iahren in der Kinderschutzkommission stehe .
überlasse ich da » Urteil über mich getrost denen , die mich in der
Slrbeit kennen gelernt haben und mit mir zusammen gearbeitet
haben . Ich kann mit Stolz erklären , datz ich w all den Jahre »



meiner ehrenamtlichen Tätigkeit den Boden des Klassenkampfes
noch nie oerlassen und im Interesse der armen ausgebeuteten
Kinder nur proletarische Kinderhilfe getrieben habe .
Die Kinderschuhkommiision der Arbeiterschaft kennt nur das eine
Ziel , mit aller Energie für das Wohl der ihrem Schutz unter -
stellten Kinder einzutreten und sie mit Hilfe der Kommune oder
aus eigener Kraft in wahrem sozialen Sinne zu schützen .

Juristische Sprechstunde der Redaktion täglich , mit Aus -

nähme von Sonnabends , von Z— 7 Uhr , Breite Str . 8/9 ,
Aufgang 8, Erdgeschoß . Die letzte Monatsquittung ist mit -

zubringen .
( Ausschneiden und Aufbewahren ! )

tt . Bcrwaltungsvezirk ( Schöneberg - Friedenau ) . Die gestrige Be -
zirksversammlung nahm die Wahl des Bezirksamtes für den
11. Bezirk vor . Nach einer einstündigen nichtöffentlichen stürmi -
Ichen Sitzung begann um 7 Uhr die öffentliche Sitzung . Die Wahl
des Bezirksamtes zeitigte folgendes Resultat : Als Bürgermeister
wurde der Deutschnationale Stadtrat Berndt gewählt , auf den
unabhängigen Kandidaten entfielen 7 Stimmen : zum stellv . BUr -
germeister der Demokrat Muthesius mit 44 Stimmen ; auf den
Genossen Willberg entfielen 8 Stimmen . Zum Medizinalrat
wurde Dr . Eettkant gewählt , zum Schulrat Direktor Hannemann -
Friedenau , zum Baurat für das Hochbauwesen Professor Lassen .
zum Baurat für Tiefbau Eoger - Friedrichsfelde , als Dezernent für
das Wohlfahrtswcsen der Rechtssozialist Moos , zum Steuerdezer -
nenten Dr . Baier - Berlin . Die U. S . P . wurde bei der Wahl für
die Besoldeten ausgeschaltet . — Zu unbesoldeten Magistratsmit -
gliedern wurde gewählt Schneider von den Deutschnationalen ,
Müller von der Deutschen Volkspartei , Herzberg von der S. P . D. ,
unser Genosse Dörrwald , der Demokrat Katz , von der Wirtsch . Ver -
einigung Patschke und der Zentrumsmann Albert . Ein Antrag
aller bürgerlichen Parteien , die stenographischen Berichte der Be -
zirksversammlung in Zukunft fortfallen zu lassen , wurde aus An -
trag des Antragstellers Schöbet einem g- gliedrigen Ausschuh über -
wiesen . Auf Antrag des Bezirksverordneten v. Brachen wurde
von dem Schreiben des Magistrats Berlin betr . die Vereinigung
und Vereinfachung der Verwaltung und Einschränkung der Be -
zirksdepuwtionen Kenntnis genommen . Damit war die Tages -
ordnung erschöpft .

Schöneberg - Friedenau . Mittwoch abend , 744 Uhr , bei Rol - m-
thal , Ebersstrahe 80, Sitzung der kommunalen Kommission mit
den Bezirks - und Stadtverordneten . Die für die Deputationen
vorgeschlagenen Genossen nehmen an der Sitzung teil . Freitag
abend , 7 % Uhr , im neuen Rathaus , Zimmer 143 , Funktionär -
sitzung . Das Erscheinen aller Funktionäre unbedingt erforderlich .

Erhöhte Brikett - und Mokspreife. Mit der gewohnten Pünkt -
lickkeit ist die fällige Erhöhung der Brikett - und Kokspreise er -
folgt , wenig mehr als vierzehn Tage nach der letzten Verteuerung .
Es betragen von nun an die B r i k e t t p r e i s e für Küchen - und
Ofenbrand je Zentner : bei Selbstabholung ab Lager 13 . 25 M. ,
bei Abwerfen aus dem Strahendamm vor dem Grundstück des
Verbrauchers 16 M. , bei Abwerfen auf lern Hofe 16,16 M. . bei
Lieferung frei Erdgeschoh oder Keller 16,23 M. Die Preise für
Brikettlieferungen an das Kleingewerbe sowie für Zentralhei -
zungs - und Warmwasseranlagen in Fuhren nicht unter 36 Zentner
sind dieselben , nur bei Lieferung frei Erdgeschoh oder Keller 3 P? .
billiger . Die Kokspreise für Kücken - und Ofenbrand sind
bei Selbstabholung 23,16 M. und bei Lieferung frei Erdgeschoh
oder Keller 24,16 M. Das Kleingewerbe und die Inhaber der oben -
genannten Anlagen müssen \ t nach der Sorte zwischen 22,73 und
36 . 63 M. frei Keller bezahlen . Bei blohem Abwerfen oder bei
Abholung durch den Verbraucher ermähigen sich die Preise . Ebenso
sind die Preise für Briketts und Koks in den Resttreisen Teltow
und Niederbarnim um ein kleines geringer als »n Eroh - Verlin .
Wie üblich , sind die Preise schon von heute an gültig .

Wieder 336 666 Mark zur Verbilligung der Milch . Bisher hat
der Mogistrat zur Verbilligung der Milch für Unbemittelte rund
1866 666 M. ausgegeben , da er aber beabsichtigt , auch weiterhin
die Milch für die Bedürftigen zu dem billigeren Preise erschwing -
bar zu machen , hat er zunächst wieder 356 666 M. bereitgestellt .

Freie Fahrt für Blinde auf der Strahenbahn . Der Strahen -
bahnausschuh der Stadtverordnetenversammlung , über dessen Vera -

tungen wir berichteten , hat weiter beschlossen , den bedürftigen Blin -
den freie Fahrt zu gewähren ; ihre Begleiter müssen jedoch den
vollen Fahrpreis entrichten . Es ist anzunehmen , dah auch die
Vollversammlung einem entsprechenden Antrag zustimmen wird .

- Auch die Kriegsblinden werden von der Einrichtung Gebrauch
machen können .

Stadtbibliothek . Die Stadtbibliothek wird Bücherausgabe und

Lesesaal in ihren neuen Räumen , Breite Strah « 37 , 2 Treppen ,
Dienstag , den 1. März , eröffnen und werktags von 16 bis 6 Uhr
offen halten .

Fahrpreioermähigung bei Jugend - und Schulausflügen . Vielfach
ist nicht bekannt , dah im Stadt - , Ring - und Vorortverkehr zur
Förderung der Jugendpflege Fahrpreisermähigungen gewährt wer -
den . Nach den Bestimmungen müssen am Ausfluge mindestens
zehn Personen teilnehmen , von denen auher dem Leiter keine über
26 Jahre alt sein darf . Anmeldungen haben rechtzeitig am Fahr -
kartenschalter des Abfahrtbahnhofes , mindestens eine Stunde vor

Abgang des Zuges zu geschehen . Anmeldeformulare sind am glei -

chen Schalter anzufordern . Bei Einhaltung dieser Bestimmungen
wird der halbe Fahrpreis bewilligt , nur dürfen bei Fernfahrten
keine v - Züge benutzt werden .

Ein Einbruch in die griechische Gesandtschaft ist von der Krimi »

nalpolizei aufgeklärt worden . Als Täter wurden drei junge Bur »
schen ermittelt und festgenommen . Die drei gingen , wie sie sagen ,
eines Abends am Lützowufer spazieren und sahen , dah in dem

Vorderhause der griechischen Gesandtschaft kein Licht brannte . Sie

entnahmen daraus , dah niemand da sei und beschlossen , gleich ein -
zubrechen . Nach einem vergeblichen Versuch , die Tür mit einem
Dietrich zu öffnen , drückten sie im hohen Erdgeschoh eine Fenster -
scheide ein und verschafften sich so Zutritt . Blitzschnell holten sie
eine Anzahl wertvoller Teppiche und anderer Kostbarkeiten heraus ,
stahlen dann in der Regentenstrahe einen Handwagen und brachten
damit die Beute nach einer Schankwirtsckaft , wo sie sie unterstellten .
Von hier aus betrieben sie nun den Verkauf . So ging ein be -
sonders wertvoller Teppich , der ihnen gleich abgekauft wurde , so-
fort nach Düsseldorf weiter . Hier wurde er von der Kriminal -
Polizei auf telegraphische Weisung hin beschlagnahmt . Auch der
gröhte Teil der anderen Teppiche wurde wieder herbeigeschafft .
Diese gestohlenen Stücke fanden die Beamten des Dezernats B I, 17

m
'

in hiesigen Hehlerkreifen . Eine Durchsuchung der Wohnungen der
drei Täter ergab , dah man es nicht mit Eelegenheits - , sondern
mit gewerbsmässigen Einbrechern zu tun hatte . Die Behausungen
bargen nicht nur Einbruchswerkzeuge , sondern auch Beutestücke aus
anderen Einbrüchen , die noch nicht aufgeklärt sind .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -
woch : Trocken und überwiegend heiter , nackts gelinder Frost ,
in den Mittagsstunden ziemlich mild , bei massigen östlichen bis
südöstlichen Winden .

Achtung ! Gruppenräte und Mitglieder Zentralrates der

Freigewerkschastlichen Betriebsrätezcntrale

Am 23. Februar , nachmittags 6 Uhr , beruft die Betriebsräte -
zentrale nach dem Dresdner Kasino , Dresdner Straße , die
Eruppenräte und die Mitglieder des Zentralrates zu einer Sitzung
zusammen .

Tagesordnung : 1. Arbeitsprogramm und die Arbeitsteilung der
F. B. Z. — 2. Geschäftliches .

Ein „Gewerkschaftsgesetz " in Rumänien

In Rumänien herrscht unbeschränkt der General Averescu ,
der es verstand , mit Hilfe der landhungrigen Bauern und mit
den durch die Kriegsfolgcn Geschädigten zur Macht zu kommen ,
nachdem er volkstümliche Parolen , wie „ Sofortiger Frieden " und
. /Landzuteilungen an die Bauern " in die Menge warf . Er war
sogar bereit , den Staatsstreich zu wagen und die — Republik
auszurufen ! Deshalb versuchte er auch , mit unseren sozialistischen
Genossen ein politisches Abkommen zu treffen . Der Abenteurer
wurde aber abgewiesen . Averescu oersucht sogar durch einen Ver -
treter in Odessa mit den Bolschewikifllhrern B u j a r und Dr .
R a k o w s k i auf unsere rumänischen Genossen einzuwirken , um
letzten Endes seine Pläne zu fördern .

Sowie dieser rumänische Landsknecht ans Ruder kam , entpuppte
er sich als echter Horthyaner . Alle Gewerkschaften wurden
drangsaliert , hunderte Arbeiter in die Gefängnisse geschleppt und
mihhandelt und das tollste Willkürregiment feierte seine Auf -
erstchuna . Durch einen Generalstreik suchte sich die rumänische
Arbeiterschaft von dem Druck zu befreien , der aber mißlang . Und
nun setzte erst recht ein gewaltsamer Kurs ein . Unsere Verbände
wurden , wie in Ungarn , gewaltsam gesprengt , die Gelder konsis -
ziert , alle Funktionare verhaftet , sogar die durch die Immunität
„geschützten " Vertreter kamen ins Gefängnis . Die rohesten
Nostejaden der bojarischen Soldateska setzten ein , und „ Er -
schiehungen auf der Flucht " fanden auf rumänischem Boden ihre
Auferstehung .

Dieser Gewaltzustand kann natürlich auf die Dauer nicht auf -
rechterhalten werden . Der rumänische Ärbeitsminister brachte
nun in der Kammer einen aus sechs Abschnitten bestehenden Ge -
werkschaftsgesetzentwurf ein . der die Aufgaben und die Zusammen -
setzung umschreibt .

Was das für eine Art Eewerkschaftsgesetz ist , mag aus folgen -
dem ersehen werden : Politische Ziele sind untersagt , Leiter
der Gewerkschaften müssen die bürgerlichen Rechte besitzen , Mit -
gliederlisten und Kassengebahrung tmissen jederzeit eingesehen
werden können , Beitrittsgesuche sind dem Bezirksgericht zu unter -
breiten , das in zehn Tagen zu entscheiden hat usw . Das Koali -
tionsrccht wird mit . . Assoziationsrecht " umschrieben , und diese
Assoziationen dürfen keine Streik - und Kampforganisationen sein .
Die in den eroberten Gebieten vorhandenen Verbände müssen sich
diesem Gesetz anpassen . In Siebenbürgen besteht nun eine
kräftige Industrie , die Bevölkerung ist zum Teil deutsch , die Ar -
beiterschast ist nach mitteleuropäischem Vorbild organisiert .

Sich diesem Schandgesetz zu unterwerfen , wird insbesondere der
Siebenbürgener Arbeiterschaft schwu fallen und wir dürften in Kürze
gewaltsame Repressalien in diesem Gebietsteil erleben . Die Pro -
teste der wenigen Sozialisten im rumänischen Parlament wurden

niedergebrüllt und nur eine interna tronale Htlfe kaffR

unseren Genossen helfen . An der gewerkschaftlichen Jnternanonair

liegt es nun, , hier einzugreifen und Rettung zu bringen .

Konditoren - Personal Grotz - Berlins !
Am Sonnabend fällte der Schlichtungsausjchuh über unser «

Löhne folgenden Schiedsspruch : An Wochenlohn erhalten Eehilf »
bis 21 Jahre 295 M. . über 21 Jahre 316 M. Hausdiener . Hilfs -

. . . — — ' • cm «- Jahnarbeiter bis 19 Jahre 176 M. , bis 24 Jahre 266 M. . über 24

256 M. . Kutscher 275 M.
Weibliche Hilfskräfte für Waschstube und Küche : bcs 19 Ihh/r

156 M. , bis 24 Jahre 165 M. . über 24�Jahre 196 M. . Verkaufe -

rinnen bis 2i Jahre 186 M. . über 21 Jahre 266 M.
,

Am Donnerstag , den 24. , abends 8 llhr� wird in oen Mufirer -

sälen , Kaiser Wtthelm - Strahe 31 , eine Funktionäroersammlung
dazu Stellung nehmen . Jeder Betrieb sende mindestens ecnen

Vertreter .
Zentralverband der Bäcker und Konditoren .

Berbindlichkeitserklärung des Tarifoertrages im Elas - uud Ke»

ramik - Erohhandel . Auf Verfügung des Reichsarbeitsminifterium »
vom 9. Februar 1921 tBlatt 2655 des Tarisregisters ) ist der zw>'

fchen dem Groh - Bcrliner Arbeitgeberverband des Großhandels ,
Fachgruppe Elas und Keramik , und dem Zentralverband der An-

gestellten am 13. November 1926 abgeschlossene Tarifvertrag sm

die kaufmännischen Angestellten des Elas - und Keramik - Grog -

Handels für das Gebiet der Einheitsgemeinde Berlin für allgemein
verbindlich erklärt worden . Die Ällgemein - Verbindlichkeit . oe»
ginnt mit dem 15. Januar 1921 , und haben jetzt auch diejenigen
CVf. . rtiif r ( trrr ?~7i\nr> jVTTtTlß*flINNl IIIU üvmi xo. «iiw vvn ~ -
Angebellten Anspruch auf tarifmähige Gehälter , deren cfirni «
dem Arbeitgeüerverbend nickt angehören . Auskünfte erteilt d »

Zentraloerband der Angestellten , Berlin EW . 61, Belle - Allmnce -

Stresse 7- 16 .

Deut ' chcr Transportarbeiter - Berband . Schokoladen - und Su ?

warcn - Jndustrie . Versammlung der Transvortarbeiter und beruis '

fremden Handwerker . Mittwoch , den 23. Februar , abends 7 IlW

bei Heinrich , Grosse Frankfurter Str . 36.

Aus den Organisationen

Mittwoch . 23. Februar
l . rift - t «. Ad- nd ? 7 Uhr, gemeinschastllchrr Zahlabend aller Abteilungen

der Schnlouln . Alte Iakobstr . 127. Referat des Een - gen Dr. Welnber » JW

�«?°?i !t -llt�VIldu«g,komn>iMon . Abends 7 Uhr, SItznng bei L- afer L-nlltzU
SlVoKC 25 auch die Etternb - iräl - haben zu erfchclnrn . Die Abteiluaa - fuhr - r wep
den «rsncht . die übrigen Äremaloriumbillelts bis Mittioach abend bei Ten. >0-
abzuliefern� da noch Nachfrage nach den Karten ist. , „

Nealölln , Stlf ) . Buckow. Rudow . 7 Uhr Dorstandssttzung im Rathan ».

Donneretag , 24. Februar
« . und tb. Distiilt . Bildungstommifston . Abends 8 Uhr, gemeinsam , Eitz »»

bei Kaiser , lbobkowslastr . 34.
Charlottenbnrg . Bildungstommifston . vemcinfome Sitzung abend , 8 Uhr. "

Kaiser , Eotzkowskystr . 34.

Vereinskalender
Mittwoch , 23. Februar

»entfchee rr - n«»«' tae »eit - r . Berband . Branche in den Brauereien , Biernlede »

menschlichen Köroers . Bortragei - - - - -JBI - .
karten lind an der Kaffe und bei den Abteilung ! leiteru zu haben . �

»eib - ufe «. Arbeiter - Tlt - rnbund . Abends 7U Uhr, in der Aula des « eaigra
nastums öffentliche Berfammlung . Dr. Brie spricht über . DU- otellung der g- «»"
deutschen Dichter zur Religion " . Freie Aussprach «. Eintritt fiel .

Frei «
bund«») .
Lichtenberg .

Donnerstag . 24. Februar
r - eneefchaft Licht - nbeeg. Fri - drichsfeld « fMitglied de, »rbeiter - InM�

Abende ü Uhr. proletarischer Elternabend in der Echulaula , Par . a�
«». Eintritt 1 M. Einlas , 5 Uhr.

Lebensmittelkalender
BerNn . peute werden die ' 4. und »Llier - Xrankentaiien Noll »- Net»»«. Sfjj

woch erhalten dir zt - Liter - Kranloukarten Vt Liter Frischmilch , die ti - ÄÜ?
krankenkarten werden nur mit Liter Frischmilch betlesert . Am r - nner »tas o,
halten die zj - Liter - Krantenkarten kein« Milch, die zh- Liter - Krankeakart »» wer»-
»oll beliefert . Die übrige Belieserung bleibt wie bisher . ■

Aus die M

Lscil. . yie uoiihc �eiicjecunfi uiciui imc
dors. Pom 21. bis 23. Februar hyg Er. Kochmehl und 250 <Sr. Nudel .

Iugendlichen - Karte : SM Er. Viktoria - Erbsen . Kranken - , Kinder . -

sS- Rabrungi Für Kinder im 1. und 2. Lebenosahr « SM ErErieh SM "j,Siiuglingz - Naarunat Für Kinder im 1. und 2. Lebenoiahr « SM Er�Erieg ovo
»aferslocken , 500 Kr. Kindrrgerstenmehl . 2 Pakete Keks 1 Büchs« Malze- trakl . -
3. und 4. Lebenssahret SM Er. hasriflocken , l Büchse Malzextrakt . 2 Pakete X „
«tür w«rdende Mütter vom 4. Monat ab 2 Pfd . Haferflokfen . 1 Pfd . ©tieft , iVL
Kinderg - rstenm - hl� 1_ Paket Zwieback. Für stlll -nde Mütter : I Psd. Saserstt�k
l Psd. Erief, . 1 Ptikd Zwieback. — Kranke - ihalten ddn der «erordneten
zur Hälft « Haserslocken , zur Hülst « Erietz , außerdem 1 Paket Zwieback.

Verantwortlich für die Redaktion : Emil R- ab - ld , «erlm . «erantw- rt�
für den Inseratenteil : Ludwig K- merln - r . Karl - borft . —
genossenschast Lrelheit " e. E. m. b. H. , Berlin . - Druck der

Druckerei E. m. b. H. . Berlin T 2. Breit « Strasse 8- Ii.

z
ähne 4 u . 7 ITlk . mU Frfedenskautsdntf
5 Sahre eckrlbllcke Saranlie , Zahnziehen mit Befdublijj

bei Bestellung von Sehlssen gratis . Kronen v. 30 lllh . ' '

Spez . : Zflhne ohne Säumen . Keine tiuxuspre�

Zahn - Praxis Hatvani , sir . « . 1

I 4 # » �» w w w w i

Zur Jugendweihe !
geben wir unfern Kindern das Buch

| „ Ins Leben hinein " t

j Für die Jugend jf
S zusammengestellt von 0g . Engelbert Graf . 5

� Elegant gebunden B Hark bei der $

$ Buchhandlung „ Freiheit " e. G . m. b. H. ,

£ Berlin a 2, Breit , «trab « «' »• j
• I ** t�> »

j Kleine Anzeigen
Da , Uebersechrkktatvoet 2 . — tM „ sed »,
toeittr « Wart Im Der » l . BO SB. netto ;
SteUengc nchc : Zlebersilirsstsniort 1. 00 SN. ,

jede « »eitere llvor « im Zci « 1 . — SB.

1 Verkäufe D
liimmniiiiiinmiii

Vettrvüschc staunend billige
Preise . Deckbettbezug k' . . —,
Kissen !4. b0, Laken 27. —, In -
letts N5. —. Garnituren kräf -
tiges�emdentuch und Louisiana -
wäre S5. —, Handtücher , Wäsche -
ftoffe sehr preiswert . Wasche -
fabrik , Gräfestrafte 39 ( Hefen »
Heide, Geöffnet bis 7.

�«legenheitskoiuf . Selbst -
gefertigte elegante Herrenanzüge
2Sü, — Mark . Iünglingsanzuge
240 . - , Ruh. Wilhelmstr . 40o,
Koch straften ecke.

Born » Reichenberger Str . 7.
verkauft eziraftarkeDauerkragen
Marke »Weißer Rabe . _
Gardinenverkauf zu stau¬
nend billtgen Preisen !
Meterware , Madras - , Künstler -
aarnikuren , Stores . Bettdecken .
Deutsch. Landsberger . Strafte 13,
par erre, kein Laden .

Diese Woche ein spott »
billiges Angebot ! Prakttsche
Kostüme , teils Iakotts auf Seide
Ikv . oo . 250 . O0, »sv . oo .
Praktische RScke 28. 50. 36. , H).
Uebergangsmäntel 125. 00 bis
156. 00. Wo Uröcke, Wollkleider ,
Seidenkleider , Seidenblusen
spottbillig . Nur Gelegenh -ilv-
Käufe. Wancrstr . SN 1 Treppe .

Staunenerregend ! Kreuz -
füchse 85. - . Rotfüchse 7k . -
Mark an, Alasda - üchse , Zobel -
füchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alles zu de-
deutend dercbgeietztcn , spott -
billigen Sommerpreisen ! Keine
Lombardwaren ! Leihhaus !
Warschauer Strafte 7.

25 Prozent Babatt auf
leicht beichädigie Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
»Freihett "» Breite Strafte 8j9,

Chaiselongues 200, - bis
575, —, Umbauplüschsosäs . Auf¬
lagematratzen . Patentmattaften
120, —. Walter , Stargarder
S rafte achtzehn . _

Reizende Schlafzimmer . An¬
kleideschrank . Trumeau , Sofa -
Umbau , Bettstellen , Anrichte -
Küche. Schrank u Vertiko w,Au »-
ziehtisch, . Ruhrbett , Buff t,
Schreibtisch verkauft Teitz,
. Köpenicker Strafte 154, lV�

Möbel , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalren »
1800. —. Reifeld . Badstrafte 24.
Hausnummer achten.

Chaiselongue » 150, - bi»
"00, —. Metallbetten 250 . — bis
2000, —, weifte Schlafzimme ,
Mfitfee . Auquttftr . 32a. Ougb .

Kitchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetzt von 350 M. ab. Riefen »
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Strafte 22
iSchönhauser Tori .

Herrenzimmer , Bibliothek ,
Divlomat , Ruudiisch , Polster »
lessel. zwei Polsterftühle nur
2650 . —, Schlafzimmer Eiche»
Ankleidcschrank 1,30 Face: t -
spiegcl echt Marmor 3750 . —,
Ankleideschränke . Schreibtisch
275. —, Ruhebetten 290. —, Hase»
manns Mödelfpeicher Lothringer
Sttafte 24, 25. 26

Parteigenoffen I SNöbrl
liefert billig und gut Möbel -
Kaufhaus Charloltenburg , Wil -
mersdorfer Str . 143/ ' 44 ( Jnh .
langjährig organisiert ) .

Chaiselongue ». Chaiselon .
guedecken 100. — M. f wunder¬
bare Wandoehäage . Göhr ,
Pappelallee 12»

l
wrwtzw «

Fahrräder

Fahre stverl Rielenauswaql
nntcrbnltcntr Hrtttnfoliträb «,
Eomtnfabrrjber . € » itbill g.
Lchlnwe , Weinnieisterstroße oitr .

Fahrradzummll Riefen ,
Inger sämllicher ( Bnmml.
marken . deSeulender Preisnd .
bau. vchlawe , Welnmeister »
stratze vier.

mmfmmmyim

Werkzeuge
; und Maschinen

nmm

Ze |
inen |

r- i; II —x
Spckrnlbohrer , Lchmlrgel -

Sptralbahrrr , Schmirgel .
lelnen kaust Berger . Prrnzlauer
Srraste SC lAlrranberplatz . s

Stugrllaqrr : Baschkrrzen ,
Unlerbrreqer dringend zu Kausen
ge' uchi Fahrradgrschäf : . Schön «
haus . r Allee lS3 ( Humd. «öl) .

Lin unentbehrliches

Notizbuch ist der

1US ! Ä

Öu* gebunden 4, — Mark
( Organliaiioncn erhol en Prclsermhsslgung . )
BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT�

BEF. LIN C 2, Breite S rafte 8 - 9

jfarbib 4. 50. Jede » Quan¬
tum. WiedervcrKäufcr Rabatt .
Lchlawe Weinmeisterstrafte vier.

SNotorrüder » Autozubehör ,
Motore kauft Leuker & Pilz ,
Schwedter Strafte 25«.

�Uttrllager . jeden Posten .
Knust Humbold 210, Schweigel ,
Raumerstrafte 22.

Kugellager , ivlagnete , Ver-
gafer , Zündkerzen , alte , neue
kaust höchstzahlend Mechanische
Werkstatt , Reinickendorfer
Strafte SS.

Icuiuuanb , Reibahlen , Gewtnfte -
bohrer , Holzbohrer , Hammer ,
Handbohi - maschinen , Siechbeitcl
alle Arten Zangen . Holz«.
Schloß - , Maschinrnschrauben
kauft gegen sofortige Kasse
Werkzeughandluny Richthofen -
strafte 10. Königstadt 8607.

. zeugellagrr kauft dauernd
jeden Posten und zahle höchste
Preise . Ebenystrafte 45 ( Laden)
Tel . Kgst. 2783.

Händler gesucht für
Verlrieb aktueller ~ TrfcÄ

Buchhandlung „ greift ' '
Breite Strafte 8/9.

Kaufgesuche

lM«sterg »l «! g. »
sprechen, schreiben WJLjJ
roachfene abends gcwtffeJW
Sprachlehrerl . Lagerkartr �
Briefpostamt Berlin . �

ÄtZWElterndeirLtel

Kokoski » Goldichmted , aauji
zu günstigen Preisen : Platin .
Gold , Silberhruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Bcrwertuvg -
Goldwaren - j�abrik Brunnen -
strafte 16«
Silberkchmelze Cbristlonat ,
KSpenicker Str . 20« ( gegen-
über Mameuffelstr . l kauft Zahn -
gebisse, Platinabfälie , Schmuck -
fachen. Quecksilber , Glühstrumpf -
aschc. ,amtliche Metalle .
Photoapparate , Objekive

kaust Haller . Rcue Königstr . lS c.

für eure Tätigkeit findet
der Schrift von Dr. KuR �
Löwenstcm . »Der Eltern .

VrocKha « » -
le ; ikon, 14. (Ie
17 Halblederb
Buchhandlung
Breite Str . 8- ü

Sri » fmechs «�Li jj
Schiller und Lotte. � �
banden , 352 Seiten l
3. - , im' atU, Pötio
beziehen durch Buch » �
Freiheit . Breite Straftem

Botenfrauen stellt ein s
Zeitungs - Zentrale (Z. Z. l Akt. »
Ges. , Ierusalemcr Strafte 5,6,
Bärwaldstr . 42, Prinzenstr . 31,
Lansitzer Platz 14/15. Peters «
burger Platz 4, Zmmanuelkirch »
strafte 24, Ackerftr 174, Watt -
strafte 9. Bastianstr . Wil -
helmshavener Str . 46, Lübecker
Sirafte 11, Eharlottendurg ,
Sesenheimer Strafte 1, do. .
Kaiserdamm 101, Schöneberg ,
Pelziger Strafte 27.

�ru »erb »tLttge r»'
Verlangt den Aufrui &
Zietz. . Willst du an « *Si €<
bleiben V (30 Psg. ) . S�" 5
sendung von 40 PlS' ,
Buchhandlung . Freiheu -
Strafte 8«9.

ZkivswK
Parzellen teil »
nahe Bahnhof
Hohenneuendorf .
zahlung . Hülsen «
MWWMWMWTrcitschkesttaft
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